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Basel-Stadt, Baselland,
Schwarzbubenland

Deutsche warnen Schweizer
Die in Augst geplanteWasserstoff-Produktionsanlagewerde laut, sagt eine Bürgerinitiative ausWyhlen –man spreche aus Erfahrung.

BenjaminWieland

Gegendie Pläne desKraftwerks
Augst, imMaschinenhausWas-
serstoffzuproduzieren, regt sich
früh Widerstand. Im Juni wur-
den Anwohnende aus erster
Hand über das Vorhaben infor-
miert – schon jetzt stellen be-
sorgteAugsterinnenundAugster
Einsprachen inAussicht, sobald
das Vorhaben konkreterwerde.

DieAnwohnergruppe richtet
sichmit einemArgumentarium
andenAugsterGemeindepräsi-
denten Andreas Blank. Sie be-
fürchten unter anderem Lärm,
Lastwagenfahrten für den
Transport des Wasserstoffs,
aber auch Zwischenfälle. «Wir
wagen uns nicht vorzustellen»,
heisst es im Schreiben, das der
bzvorliegt, «waspassierenwür-
de,wenneinStörfall (…) eintritt,
wenn sich zur gleichen Zeit ein
voll beladenesPersonenschiff in
der Schleuse befindet.»

BeiderAnlageamanderen
Uferknallts abundzu
DassdieWasserstoffproduktion
nicht ganz ohne Nebengeräu-
sche abläuft, zeigt sich auf der
anderen Seite des Rheins. Seit
Ende2019wirdbeimKraftwerk
Wyhlen, dem badischen Pen-
dant zumKraftwerkAugst,Was-
serstoff produziert. Bei der
«Power toGas»-Pilotanlage,die
von der Energiedienst AG be-
trieben wird, gab es mehrfach
Zwischenfälle. Im Juni 2020
etwa berichteten Anwohnende
von einem lautenKnall.

Die Betreiberin teilte mit,
beimAbblasrohr habe sich aus-
strömenderWasserstoffentzün-
det.DasGas sei jedoch kontrol-
liert verbrannt,wiebei einerFa-
ckel. Ursache sei ein falsch
eingestelltes Ventil gewesen.
Erst kürzlich, am 24.Juni, trat
Kalilauge aus. Die Feuerwehr
war im Einsatz. Es gelang, die
Substanz zurückzuhalten.

«Super, aber irgendwie
beängstigendzugleich»
Die Wyhler Anlage wird mit
Bundesmitteln gefördert und
gilt als Vorzeigeprojekt für die
Energiewende in Deutschland.

So solleneinstBusseder Südba-
denbus-Gesellschaft (SBG) mit
Wasserstoffmade inWyhlenver-
kehren. In der Bevölkerung ist
aber, trotz aller Wasserstoff-

euphorie, eine gewisse Skepsis
geblieben.Die«Oberbadische»
zitierte 2019 Marianne Müller,
Gemeinderätin in Grenzach-
Wyhlen, mit den Worten: «Die
Anlage ist super, aber irgendwie
beängstigend zugleich.»

Seit Bekanntgabe der ersten
Pläne bekämpft eine Bürger-
initiative dasKraftwerk inWyh-
len.MitgründerMichael Kemp-
kes sagt, er verstehe die Beden-
kenderNachbarn inderSchweiz
sehr gut: «Die Anlage in Augst
wird ebenfalls Lärm verursa-
chen.DasnormaleAbblasendes
Wasserstoffs wird kaum zu hö-
ren sein – sehr wohl jedoch das
notfallmässige Abblasen, was
immer mal wieder notwendig
ist.Das ist sehr laut, vergleichbar
mit dem Lärm eines Flugzeug-
triebwerks für wenige Sekun-
den.» In Wyhlen sei das sicher
schon 20 Mal vorgekommen,
sagt Kempkes, auch nachts.
«Danach ist an Schlafen nicht
mehr zu denken.»

MichaelKempkesweist auch
daraufhin,dass inWyhlen ledig-

lich 90MeterDistanz zwischen
der Anlage und den ersten
Wohnhäusernbestehe.Bei einer
Explosion könnten zudem Pas-
santenundVelofahrer gefährdet
sein. InAugstwäre derAbstand
kaum grösser. Einige Wohnge-
bäude sind kaum 100 Meter
vomMaschinenhaus entfernt.

Wasserstoff-Produktion
benötigt vielEnergie
Die Augster Anwohnergruppe
bezweifelt nicht zuletzt, ob eine
Wasserstoffproduktion in der
Kraftwerkzone rechtlich über-
haupt erlaubt wäre – und ver-
weistaufdenFallBirsfelden.Das
dortige Kraftwerk plant schon
längereineWasserstoff-Produk-
tionsanlage, mit Partnern, die
auch in Augst engagiert sind:
IWB und Fritz Meyer AG. Doch
die Baselbieter Bau- und Um-
weltschutzdirektion (BUD) ent-
schied, eineWasserstoffproduk-
tion auf der Kraftwerkinsel sei
nicht zonenkonform. Das be-
richtete die «Basler Zeitung»
(siehe bz vom 23.Juni). Gegen

dasBaugesuch fürdieBirsfelder
Anlage waren zahlreiche Ein-
sprachen eingegangen. Erfolg
hatte aber nur jene zur Zonen-
konformität.ObdasProjektwei-
terverfolgtwird, ist nicht klar.

DassdieWasserstoffproduk-
tion sonaheanderEnergiequel-
le angesiedelt wird, hat mit der
höheren Wirtschaftlichkeit zu
tun. Der Elektrolyseur spaltet
Wasser in Sauerstoff und Was-
serstoff. Der Wasserstoff wird
anschliessend in Tanks abge-
füllt. Diese Vorgänge brauchen
viel Energie, und die liefert das
Wasserkraftwerk. Bautman die
Anlagen an anderer Stelle, ver-
teuert dasdieProduktion.Auch
Synergieeffekte verpuffen.

MannehmedieKritikernst,
sagendie Investoren
Hinter dem Augster Vorhaben
steht auchdieaargauischeAEW
Energie AG.DieEnergieversor-
gerin besitzt 80Prozent derAk-
tien der Kraftwerk Augst AG.
Dieübrigen20Prozent gehören
dem Kanton Baselland. Das

Wasserstoffkraftwerk in Augst
soll 2,5 Megawatt Leistung er-
zielen.ZumVergleich:DieLeis-
tung des Wasserkraftwerks
Augst beträgt 32Megawatt.

Nicola Ruch, Projektleiter
fürdieAnlagebeiderAEW, sagt
auf Anfrage: «Wir sind froh um
die Rückmeldungen und wer-
den siebeimweiterenVorgehen
berücksichtigen. Unser Ziel ist
es, transparent und offen über
das Vorhaben zu kommunizie-
ren.»Alsnächster Schrittwerde
die Zonenkonformität geprüft.

Der Augster Gemeindeprä-
sidentAndreasBlank sagt, es sei
nicht Sache des Gemeinderats,
schon jetzt zumProjekt Stellung
zu beziehen. Für ihn stehe aber
fest:DerBundhabe sichmit sei-
nerEnergie- undKlimastrategie
–wegvon fossilen, hin zuerneu-
erbaren Energieträgern – hohe
Ziele gesetzt. «Notwendig ist
aber auch die Bereitschaft der
Bevölkerung, dieseZielemitzu-
tragen. Dass das nicht ganz rei-
bungslos vonstattengehenwür-
de, war zu erwarten.»

Das Kraftwerk Augst will mit PartnernWasserstoff produzieren. Doch die Anwohnenden sind nicht erfreut über das Vorhaben. Bild: zvg

«Ichkanndie
Bedenken
unsererNach-
barn inAugst
verstehen.»

MichaelKempkes
BürgerinitiativeWyhlen (D)

Partygänger und Reisende rennen den Apotheken die Bude ein
DieNachfrage nachCoronatests ist explodiert. ApothekenundPraxenbauen ihreKapazitäten aus, auchderKantonBasellandhat aufgerüstet.

Corona-Testzentren und Apo-
theken werden derzeit über-
rannt wie kaum zuvor in der
Pandemie. Grund sind die
Schulsommerferien, die eben
begonnen haben, und die Wie-
dereröffnung der Partylokale.
Wer nicht vollständig geimpft
ist – und das sind unter jungen
Erwachsenen sehr viele –, der
muss für die Auslandreise oder
denClubbesucheinenaktuellen
negativen Test vorweisen.

Explodiert ist die Nachfrage
nach Tests, obwohl die Infek-
tionszahlen auf dem tiefsten
Stand seit September 2020 ge-
sunken sind. Im Testcenter am
Euro-Airport (EAP)wurdenmit
den Öffnungsschritten Anfang

April rund 1000 Tests pro Wo-
che durchgeführt. Dieser Wert
verdoppelte sich bis Mitte Juni.
FürdieFeriensaison rechnetder
Flughafenmit7000Coronatests
proWoche.DasPersonal sei auf-
gestockt, die Öffnungszeit aus-
gedehnt worden, heisst es beim
EAPaufAnfrage.

Ähnliches berichtet Medix
Toujours:DieWalk-in-Praxisam
Bahnhof SBB hat kürzlich ihre
Testkapazitätenverdoppelt.Nun
können24AbstricheproStunde
durchgeführt werden, mehr als
200 pro Tag. Noch Ende Mai
führteMedixToujours täglich70
bis 80 Tests durch. Eine Voran-
meldung ist (ausserbeiPersonen
mit Symptomen) nötig, die Ter-

mine sind ausgebucht. «Wir ha-
ben unser Personal bereits auf-
gestockt.Zurzeit könnenwirbei
weiterhin steigender Nachfrage
nicht noch mehr Tests anbie-
ten», erklärt Praxiskoordinato-
rin Victoria Pettypool.

TestcontaineramHafen,
baldeineramBarfi
Bis Mitte Juni wurde bei Medix
Toujours in90ProzentderFälle
ein PCR-Test durchgeführt. In-
nert kurzer Zeit habe dies kom-
plett gedreht:Mittlerweile seien
fast ausschliesslich Antigen-
Schnelltests gefragt, berichtet
Pettypool (siehe Box). Dies be-
stätigt Stephan Locher, Ge-
schäftsführer der Toppharm

Apotheke Dorenbach. Via On-
line-Reservationssystem lassen
sich hier Termine vereinbaren.
«Wir führen 250 Tests am Tag
durchundsindvoll ausgelastet»,
berichtet Locher. Es gebe nach
wievorzuwenigeTestangebote.
Deshalb baut Locher aus: Er hat
am Freitag am Westquai einen
Container inBetriebgenommen.
NebenderNähezuPartylokalen
wieNordsternundSandoasebe-
gründet Locher diesmit der gu-
ten Erreichbarkeit per Auto.
Ende Woche will Locher am
Steinenberggemeinsammitder
dortigen Toppharm-Filiale eine
weitereTeststation eröffnen.

Die grossen Zentren positio-
nieren sich in diesem veränder-

tenUmfeldunterschiedlich:Das
Testzentrum in Muttenz hat am
Freitag 1205 Abstriche genom-
men,heisst esbeimKanton.Das
ist nachwie vor einGrossteil der
im Baselbiet durchgeführten
Tests.1072(89Prozent)entfielen
auch hier auf Antigen-Tests, für
diemansich ineinemneuenBu-
chungssystem anmelden muss.
Seit der Inbetriebnahme am
25.Juni sind fast 7000 Termine
gebucht worden. Das Unispital
Basel spürt vom Boom noch
nichts: Man zähle nicht deutlich
mehr Testwillige als üblich, die
Ferien seien derzeit nicht spür-
bar, sagt die Sprecherin.

Hans-Martin Jermann

Bund zahlt Antigen-Tests

Die Antigen-Schnelltests sind
Treiber des Testbooms: In vielen
Ländern wurden die Einreisebe-
stimmungen gelockert; meist
reicht nun ein negativer Antigen-
Test. Das Resultat liegt in 15 Mi-
nuten vor. Auch werden die Kos-
ten vom Bund übernommen.
BeimPCR-Test ist dies bei Coro-
nasymptomender Fall, nicht aber
für Reisen. Im Falle eines positi-
ven Antigen-Tests muss der zu-
verlässigere PCR-Test durchge-
führtwerden.Mit negativemAnti-
gen-Test ist das Covid-Zertifikat
48 Stunden gültig. (haj)


